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• Alle Angaben dieser Arbeitsanleitung beziehen  
sich ausschlie�lich auf den Einsatz von Original-  
REMA TIP TOP-Produkten 

• Für ein gutes Einbauergebnis ist neben dem Einsatz 
hochwertiger Reparaturmaterialien und Werkzeuge 
auch die Beschaffenheit des entsprechenden Umfeldes 
ausschlaggebend. 

• Hierzu zählen u. a. folgende Faktoren: 
 
	 gute Lichtverhältnisse am Arbeitsplatz, 
  regelmä�ige Reinigung des Arbeitsplatzes und der  
  Geräte (Instandhaltung), 
  Vermeidung von Zugluft und direkter Sonnenein- 
  strahlung auf die Reparaturstelle während der  
  Montage, 
	 Lagerung aller Produkte gemä� den jeweiligen  
  Anforderungen (s. Verpackung), 
  technisch einwandfreie und gewartete Geräte sowie  
  Hilfsmittel, 
  gut geschultes Personal. 

• Änderungen an Materialien und Arbeitsabläufen, die 
der technischen Weiterentwicklung dienen, bleiben 
vorbehalten.  

• Die in der Anleitung aufgeführten Lösungen und 
Klebstoffe können sowohl in einer leicht entzündbaren, 
CKW- und aromatenfreien Version bezogen werden, 
als auch für die Länder ohne Beschränkungen in einer 
Version mit Trichlorethylen als Lösungsmittel. In der EU 
ist der Einsatz von Trichlorethylen und trichlorethylen-
haltigen Produkten aufgrund des in REACH Anhang XIV 
definierten Auslaufdatums seit dem 21.04.2016 ohne 
Autorisierung verboten. Siehe auch die Details dazu auf 
unserer RTT- Microsite http://www.rtt-tri-free.eu/en.

© 2021 Alle Rechte vorbehalten, auch die der  
fototechnischen Wiedergabe und der Speicherung auf 
elektronischen Medien. Die gewerbliche Nutzung  
dieser Anleitung, auch in Auszügen, ist nicht zulässig. 
REMA TIP TOP AG, 85586 Poing/Germany

Einleitung
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1. Allgemeine Informationen1. Allgemeine Informationen

1.1 Sicherheitshinweise
Die den jeweiligen Materialien und Geräten beilie gen  den 
Verarbeitungs- und Bedienungsanleitungen sorg fältig 
lesen und Sicherheitshinweise stets beachten.

• Bevor Arbeiten an einem Gro�reifen stattfinden, muss  
sichergestellt sein, dass der Reifen gegen Umkippen,  
Fortrollen oder sonstige Bewegung gesichert ist. 
Ansonsten besteht ein hohes Risiko von Personenscha-
den mit erheblichen Verletzungen.

• Bei allen Arbeiten mit drehenden Werkzeugen, Geräten 
sowie beim Umgang mit Lösemitteln oder sonstigen 
gefährlichen Werkzeugen und Substanzen ist stets 
eine Schutzbrille zu tragen.

• In einer Umgebung mit hohem Schallpegel, wie bei 
der Arbeit in der Nähe von lauten Maschinen oder 
Werkzeugen, ist das Tragen eines Gehörschutzes am 
Arbeitsplatz zum Schutz des Arbeitnehmers ab 85 dB 
(A) vorgeschrieben, jedoch ist der Einsatz auch bereits 
bei niedrigeren Werten sehr sinnvoll.

• Bei den in der Anleitung beschriebenen Arbeiten ist es 
Vorschrift, Sicherheitsschuhe der Klasse S1 (=Zehen-
kappe, geschlossener Fersenbereich, Antistatik und 
zuverlässige Durchtrittsicherheit) zu tragen. Diese 
müssen mit einer Zehenschutzkappe aus Metall oder 
Kunststoff und mit einer durchtrittsicheren und an-
tistatischen Sohle ausgestattet sein.

• Beim Umgang mit scharfen Werkzeugen, Lösungen, 
hei�en Geräten oder Materialien sind stets entspre-
chende Schutzhandschuhe zu tragen.

• Beim Trichterschneiden mit einem drehenden 
Werkzeug oder sonstigen Arbeiten, bei denen evtl. 
hei�e, spitze oder scharfe Tropfen, Späne und Funken 
geschleudert  werden, ist das Tragen eines Gesichts- 
schutzes empfohlen. 
 
 

Sicherheitssymbole:

 Schutzbrille benutzen!
 

 Gehörschutz aufsetzen!
 

 Sicherheitsschuhe tragen!

 Schutzhandschuhe anziehen!

 Gesichtsschutz empfohlen!

Beim Umgang mit Lösungen sind die Sicherheitstexte 
und Symbole auf den Gebinden und Sicherheitsdaten-
blättern stets zu beachten.

Die Sicherheitsdatenblätter finden sie unter:  
http://www.rema-tiptop.com/products/safety- 
data-sheets/

Piktogramm Signalwort /
Kodierung Gefahrenbezeichnung

GEFAHR

GHS01

Instabile explosive Stoffe, Gemische 
und Erzeugnisse mit Explosivstoff(en), 

selbstzersetzliche Stoffe und Gemische, 
Organische Peroxide

GEFAHR / 
ACHTUNG

GHS02

Entzündbar, selbsterhitzungsfähig, 
selbstzersetzlich, pyrophor, 

wasserreaktiv, Organische Peroxide

GEFAHR

GHS03
Entzündend (oxidierend) wirkend

ACHTUNG

GHS04

Gase unter Druck, verdichtete, 
verflüssigte, tiefgekühlt verfl., 

gelöste Gase

GEFAHR / 
ACHTUNG

GHS05

Auf Metalle korrosiv wirkend, 
hautätzend, schwere Augenschädigung

GEFAHR

GHS06
Akute Toxizität

GHS07 div. Gesundheitsgefahren

GEFAHR / 
ACHTUNG

GHS08

div. Gesundheitsgefahren

ACHTUNG / 
GEFAHR

GHS09

Gewässergefährdend

 
Ferner ist dafür zu sorgen, dass die Schadstoffkonzentra-
tionen immer unter den dafür vorgeschriebenen Arbeits-
platzgrenzwerten liegen. Arbeitsplatzgrenzwerte sind 
landesspezifisch festgelegt und im Sicherheitsdaten-
blatt des jeweiligen Landes in Kapitel 9 dargestellt. Nicht 
für jeden chemischen Stoff sind in jedem Land auch 
Grenzwerten definiert. Besonders bei Arbeiten mit Lö-
sungen im Inneren der Reifen ist für eine entsprechende 
Belüftung zu sorgen, da es in geschlossenen Bereichen 
schnell zu einer Überschreitung der Grenzwerte und bei 
Einsatz entzündbarer Lösungsmittel zu einer explosi-
onsfähigen Atmosphäre kommen kann. Grundsätzlich 
gilt: Lösemitteldämpfe sind meist schwerer als Luft und 
müssen daher bodennah abgesaugt werden.

Explodierende 
Bombe

Flamme über 
einem Kreis

Gasflasche

Ätzwirkung

Totenkopf mit ge-
kreuzten Knochen

Ausrufezeichen-
symbol

Gesundheitsgefahr

Umwelt

Flamme
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1. Allgemeine Informationen

• Bei Einsatz von Chemikalien oder Lösemitteln nicht 
essen, trinken oder rauchen. 
 
 

  

• Reifenreparaturmaschinen und Werkzeuge müssen in 
funktionsfähigem Zustand sein und unter ständiger 
Kontrolle des Anwenders stehen. Beschädigte oder 
nicht funktionstüchtige Sicherheitseinrichtungen wie 
defekte Sicherheitsschalter oder Ähnliches stellen eine 
gro�e Gefahr für das daran arbeitende Personal dar. 

• Arbeiten mit schlechter Ausleuchtung sind ebenfalls 
als gefährlich einzustufen und zu vermeiden. Gute 
Sichtverhältnisse und eine  saubere Umgebung sind 
Grundvorausetzungen für sicheres Arbeiten. In Berei-
chen, in denen mit Fahrzeugen gearbeitet wird, ist es 
empfehlenswert, Reflektorjacken zu tragen. 

• Gefährliche Werkzeuge, Lösungen o. ä. stets für Unbe-
fugte und Kinder unzugänglich aufbewahren. 

• Fachspezifische Unfallverhütungsvorschriften (UVV) 
der Berufsgenossenschaften sowie allgemein vorherr-
schende Sicherheitsrichtlinien der jeweiligen Länder 
sind stets zu beachten und es ist grundsätzlich eine 
Gefährdungsbeurteilung für alle Tätigkeiten in der je-
weiligen Arbeitsumgebung vor Beginn durchzuführen 
und bei Änderungen anzupassen. 

1.2 Begriffe um den Reifen
Lauffläche
Glatter oder profilierter Gummi-Verbundstoff, der die 
Verbindung zur Stra�enoberfläche herstellt. Er dient 
als Verschlei�träger und schützt die Karkassen- und die 
Gürtellagen vor Schnitt-, Stich- und sonstigen Beschä-
digungen durch die Stra�enoberfläche. Die Gürtellagen 
(Schutz- und Stabilisatorlagen) zählen ebenfalls zum 
Laufflächenbereich.

Schulter
Der Randbereich der Lauffläche in die Seitenwand, in 
dem sich ggf. die Gürtelkantenabstufungen befinden.

Seitenwand
Der Bereich zwischen dem Wulst und der Schulter. Sie 
gewährleistet das Ein- und Ausfederungsverhalten und 
beinhaltet die Karkassenlage inklusive dem Karkassen 
umschlag der Umkehrlage.

Wulstbereich (NRZ)
Der Bereich des Reifens, der in Kontakt mit der Felge 
steht. Er sorgt für die Verankerung der Karkassenlage und 
ermöglicht die Abdichtung vom Reifen zur Felge. Er wird 
als NRZ (Nicht Reparable Zone) beschrieben. Die NRZ 
bezieht sich dabei auf den Bereich zwischen Wulstzehe 
und Montagekennlinie.

Karkasse
Die radiale Karkasslage oder die diagonalen Karkasslagen 
sind der Festigkeitsträger, der im Reifen eingeschlossen 
Druckluft den Widerstand gibt. Sie überträgt gleichzei-
tig die Tragkraft von der Felge zur Lauffläche und den 
tragenden Gürtellagen.
Die Angabe des Aufbaus ist gemä� US-Norm bei Neurei-
fen angegeben unter „Sidewall“.

Gürtelpaket
Das Gürtelpaket stabilisiert die Lauffläche und verbessert 
die Druckverteilung der Bodenaufstandsfläche Zudem 
erfüllt es eine schützende Funktion.
Die Angabe des Aufbaus ist gemä� US-Norm bei Neurei-
fen angegeben unter „Tread“.

Innerliner
Eine luft- bzw. gasundurchlässige Gummischicht im 
Inneren des Reifens. Üblicherweise besteht diese aus 
Butylkautschuk.
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1. Allgemeine Informationen

1.3 Begriffe um den Einbau
Hei�-/Warmvulkanisation 
Verfahren zum Vulkanisieren von mit Rohgummi verfüll-
ten Schadstellen und den dort eingebauten Reparatur-
pflastern unter Zuführung von Wärme und Druck. 
 
Selbstvulkanisation 
Verfahren zum Vulkanisieren von eingebauten  
Reparaturpflastern bei einer Raumtemperatur von  
mind. +18 °C/65 °F. 
 
Festigkeitsträger
Textil- oder Stahlcord, der die Gewebelagen des Reifens 
bildet.

Trockenzeit/Fingerrückenprobe
Bei der Verarbeitung von Vulkanisierlösungen und 
Cementen ist sowohl eine Mindesttrockenzeit als auch 
eine max. zulässige Trockenzeit zu beachten. Der 
optimale Zeitpunkt zum Aufbringen eines Reparatur-
pflasters ist erreicht, wenn sich der Einstrich bei leichter 
Berührung mit dem Fingerrücken klebrig anfühlt, ohne 
am Finger haften zu bleiben. Diese Fingerrückenprobe 
wird stets im Randbereich der eingestrichenen Fläche 
durchgeführt.

RMA = Retreader Manufacturer Association

RFID (radio-frequency identification)
Ein berührungsloses Sender-Empfänger System zur 
Identifikation und dem Lokalisieren von Gegenständen. 
Ein RFID-System beinhaltet zwei unterschiedliche 
Komponenten. Einen oder mehrere Transponder, welche 
an den zu identifizierenden Gegenständen angebracht 
werden und je einen einzigartigen und eindeutigen Code 
(ID) enthalten. Zusätzlich beinhaltet das System ein 
Lesegerät das die entsprechenden Codes (IDs) per Funk 
ausliest. Die Transponder der REMA ID Produkt sind rein 
passive Bauteile, welche beim Auslesen vom Lesegerät 
durch magnetische Wechselfelder in geringer Reichweite 
mit Energie versorgt werden. Zum Lesen von RFID Trans-
pondern muss keine Sichtverbindung bestehen.

2D Barcode
2D Barcodes sind opto-elektronisch lesbare quadratische 
Zeichenfolgen, die aus Punkten und Strichen sowie 
dazwischenliegenden Leerflächen bestehen und einen 
möglichst hohen Kontrast bieten. Zum Lesen von 2D 
Barcodes muss eine Sichtverbindung zum Lesegerät 
bestehen.
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1.4 REMA ID RFID Patches
1.4.1. REMA ID SF

 
Artikelnummer: 559 9010 REMA ID SF

Beschreibung:
RFID Kennzeichnungspatch mit lösemittelfreier 
REMA TIP TOP Bindeschicht für die Hei�vulkanisation; 
Installation ohne Cement

Technische Daten

Top Layer: 
Bedruckt mit REMA TIP TOP Logo, RFID Logo,  
REMA ID SF und 2D-Barcode mit identischer ID

Dimensionen:
40 mm x 10 mm x 1.2 mm; recheckig

RFID 
• Transponder-Laminat speziell abgestimmt auf den 

Einsatz in Gummi  

• Air Protocol: EPC Gen2, ISO18000-6C, Rain RFID 

• Frequenzband: Global (865 – 928 MHz)  

• EPC: Einmalige, vorprogrammierte 96-Bit ID,  
identisch zu 2D-Barcode auf Top Layer

1. Allgemeine Informationen

1.4.1

Applikation:
Innen im Reifen, auf dem Innerliner;  
Vulkanisationszeit 60 Minuten bei 160°C 
(Abb. 1.4.1)

Verpackungseinheit:
500 Stück

Harmonisierter Code: 
85235200

Zoll-Tarif Klassifizierung:
EAR99
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1. Allgemeine Informationen

1.4.2. REMA ID CV
 

Artikelnummer: 559 9020 REMA ID CV

Beschreibung:
RFID Kennzeichnungspatch mit selbstvulkanisierender 
REMA TIP TOP Bindeschicht; Installation mit Cement 
FD-BL

Technische Daten

Top Layer: 
UV- und ozonresistent

Dimensionen:
73 mm x 34 mm x 3 mm; oval

RFID 
• Transponder-Laminat speziell abgestimmt auf den 

Einsatz in Gummi 

• Air Protocol: EPC Gen2, ISO18000-6C, Rain RFID 
 

• Frequenzband: Global (865 – 928 MHz) 
 

• EPC: Einmalige, vorprogrammierte 96-Bit ID,  
identisch zu 2D Barcode auf Top Layer

1.4.2

Applikation:
Aussen auf dem Reifen auf der Seitenwand,  
innen im Reifen, auf dem Innerliner;  
Selbstvulkanisationszeit 24 Stunden bei Temperaturen 
grö�er 18°C (Abb. 1.4.2)

Verpackungseinheit:
50 Stück

Harmonisierter Code: 
85235200

Zoll-Tarif Klassifizierung:
EAR99
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1. Allgemeine Informationen

1.5 Benötigte Werkzeuge
1.5.1. Allgemeines Werkzeug

1.5 Benötigte Werkzeuge
1.5.2. REMA ID SF

1.5.3. REMA ID CV

Pos. Art.-Nr. Bezeichnung

1 873 4608 Schutzbrille

2 595 8401 Reifenkreide

3 595 1044 Anroller / Sticher

4 505 9692 LIQUID BUFFER

5 595 4515
Reifenschaber (für Innerliner) / 
Liner Scraper Tool

6 595 0234
Druckluftschleifer, langsam 
laufend (0 – 3600U/Min-rpm) /  
Low Speed Hand buffer

7 595 4735 Dome rasp K 46

8 519 6610 Arbour NV 11 3/8"

9 595 4522
Rotary brush, cylindrical,  
plastic embedded

10 519 6610 Arbour NV 11 3/8"

11 595 0722
Rotary brush, cylindrical, 
brass-coated steel wire

12 519 6672 Arbour NV 11

13 595 0021 Aufraukratze

14 595 4553 Messingbürste / Brass brush

15 519 7028 Na�-Trockensauger

A
LT

ER
N

AT
IV

E

Pos. Art.-Nr. Bezeichnung

16 517 3261 RCF SYSTEM BOX, 230 V/300W

17 517 3270 RCF SYSTEM BOX, 115 V/150W

18 517 6977
Heizfolie, wei� / Heat resistant  
gliding foil, white

Pos. Art.-Nr. Bezeichnung

19 515 9570 CEMENT FD-BL

20 595 4553 Brass-bristled brush

1 873 4608

3 595 1044

4 505 9692 6 595 0234

7 595 4735

8 519 6610

9 595 4522

10 519 6610

11 595 0722 12 519 6672

15 519 7028 16 517 3261

17 517 3270 18 517 6977

19 515 9570

5 595 4515

2 595 8401

14 595 4553

20 595 4553

13 595 0021
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REMA ID SF ist für die Montage im Inneren eines Rei-
fens auf dem Innerliner vorgesehen. Er ist nicht für die 
Anwendung an der Seitenwand au�erhalb eines Reifens 
geeignet.
Der REMA ID SF benötigt eine Hei�vulkanisation. Die 
Montage ist für den industriellen Prozess ausgelegt.

2.1 REMA ID SF vorwärmen

• Schutzfolie auf der Rückseite des REMA ID SF lösen 
und wieder auflegen. Hierbei die Verbindungsschicht 
nicht berühren oder verschmutzen. (Abb. 2.1.1) 

• Nach dem Erwärmen haftet die Schutzfolie ohne vor-
heriges Lösen sehr stark. 

• Ein Stück Heizfolie bereitlegen und auf der Oberseite 
des REMA ID SF platzieren. (Abb. 2.1.2) 

• Bei der Vorwärmung wird die Verbindungsschicht kleb-
rig und beschädigt bei direktem Kontakt den Druckaus-
gleich im Deckel der Systembox. 

• REMA ID SF mit der Verbindungsschicht nach unten 
in die RCF-System-Box legen und diese verschlie�en. 
(Abb. 2.1.3) 

• Anwärmzeit mit der Zeitschaltuhr passend einstellen. 
Das Einhalten der Anwärmzeit ist für eine erfolgreiche 
Reparatur erforderlich. (Abb. 2.1.4) 
 
3 Minuten bei kalter Box 
2 Minuten bei vorgewärmter Box 

• Ein-Schalter betätigen, um die Heizung zu aktivieren. 

• Nach Ablauf der Heizzeit blinkt die Signalleuchte und 
ein Signalton ertönt. 
 
 
 
 
 
 
 

• REMA ID SF kann bei Einbauverzögerungen bis zu  
3 mal angewärmt werden.

2. Montage von REMA ID SF

	Hinweis: Durch das Anwärmen hat der Flicken 
eine sehr hohe Eigenklebrigkeit und lässt sich ohne 
einen Einstrich lösemittelfrei und umweltfreundlich 
verarbeiten.

2.1.1

2.1.2

2.1.3

2.1.4
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2.2 Innerliner vorbereiten

• Einen Bereich im Reifeninneren für das REMA ID SF 
auswählen. Dieser sollte au�erhalb der flexiblen Zone 
liegen und bevorzugt direkt über dem Wulst. Entlüf-
tungsrillen im ausgewählten Bereich vermeiden. 

• Bereich und Umgebung im Reifen mit REMA TIP TOP 
Dry BUFFER reinigen. Reinigungsvorgang 2 - 3-mal 
Wiederholen. (Abb. 2.2.1)

• Alternativ kann auch LIQUID BUFFER verwendet 
werden, dazu den Bereich und Umgebung im Reifen 
mit einsprühen und Reparaturstelle sofort mit dem 
Reifenschaber abschaben. 

• Reinigungsvorgang 2 - 3-mal Wiederholen.

• Schmutz vollständig mit Staub-/Wassersauger entfernen. 
(Abb. 2.2.2) 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Den zu rauenden Innerlinerbereich mit Signierstift 
oder Kreide und der passenden Grö�e des REMA ID SF 
markieren. 

• Markierten Bereich mit Konturscheibe K46, K60 oder 
Drahtrundbürste rauen. (Abb. 2.2.3 und 2.2.4) 

• Beim Rauen des Innerliners müssen alle Entlüftungs-
rillen entfernt werden, bis die Oberfläche eben ist. 
Rauwerkzeug nur leicht andrücken und durch ständige 
Bewegung nicht auf derselben Stelle halten.

	Hinweis: Mit dem oben beschriebenen Verfahren 
werden Silikon, Graphit und sonstige Formentrenn-
mittel restlos vom Innerliner entfernt. Eine Fläche 
abschaben, die etwas grö�er ist als die, die für den 
Einbau von REMA ID SF benötigt wird.

2. Montage von REMA ID SF

2.2.1

2.2.2

2.2.3

2.2.4

	Hinweis: Eine gleichmä�ig feine und samtige 
Raunarbe des Typs RMA 2 ist für den Einbau zu 
empfehlen. Wartezeiten bis zum Einbau vermeiden.
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2.3. Montage REMA ID SF

• Geraute Fläche mit Messingbürste säubern und Rau-
staub mit Staub-/Wassersauger vollständig absaugen.
Raustaub niemals mit Druckluft, sondern stets mit Hil-
fe des Staub-/Wassersaugers und einer Messingbürste 
entfernen. (Abb. 2.3.1) 

• Am Ende der Anwärmzeit System-Box ausschalten. 
 
 
 
 
 
 
 

• REMA ID SF auf die geraute Fläche positionieren und 
von der Mitte nach au�en mit einem schmalen Anrol-
ler ohne Lufteinschlüssen anpressen. (Abb. 2.3.2) 

• Die Reparaturstelle in einem geeigneten Vulkanisati-
onssystem nach dem 1-Wege-Verfahren abheizen. 

• Gebrauchsanleitung des jeweiligen Vulkanisationsge-
räteherstellers beachten. 
 
 
 
 
 
 

• Den richtigen Einbau kontrollieren, so dass keine Hohl-
stellen oder Blasen vorhanden sind. (Abb. 2.3.3) 

• Die Daten können direkt ausgelesen werden. 

• Reifen vor Einsatz bis auf Umgebungstemperatur 
abkühlen lassen.

	Hinweis: REMA ID SF direkt im warmen Zustand 
verbauen. Durch das Anwärmen hat das Patch eine 
sehr hohe Eigenklebrigkeit und lässt sich ohne 
Einstrich verarbeiten.

2. Montage von REMA ID SF

2.3.1

2.3.2

2.3.3

	Hinweis: Bei Anwendung au�erhalb der Run-
derneuerung ist für die Vulkanisation 160°C für 60 
Minuten vorzusehen.
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REMA ID CV wurde zur Montage an der Au�enseite von 
montierten und befüllten Reifen entwickelt.

3.1. Seitenwand vorbereiten 

•  Einen Bereich der Seitenwand au�en für das  
REMA ID CV auswählen. Diese sollte au�erhalb der 
flexiblen Zone liegen und bevorzugt nahe am Wulst. 
Reifenbeschrifung im ausgewählten Bereich vermeiden. 

• Bereich und Umgebung am Reifen mit LIQUID BUFFER 
einsprühen und Einbauposition sofort mit dem Reifen-
schaber abschaben. (Abb. 3.1.1) 

• Reinigungsvorgang 2 – 3-mal Wiederholen.
• Schmutz vollständig mit Staub-/Wassersauger  

entfernen. (Abb. 3.1.2) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Den zu rauenden Bereich mit Signierstift oder Kreide 
und der passenden Grö�e des REMA ID CV markieren. 
(Abb. 3.1.3) 

• Markierten Bereich von Hand mit einer Aufraukratze 
rauen. (Abb. 3.1.4) 

• Für ein gleichmä�iges Raubild in verschiedene Rich-
tungen die Aufraukratze mit kräftigem Druck über die 
Reifenseite ziehen.

3.1.1

3.1.2

3.1.3

3.1.4

3. Montage von REMA ID CV
Reifenau�enseite

	Hinweis: Mit dem oben beschriebenen Verfahren 
werden Silikon, Graphit und sonstige Formentrenn-
mittel restlos vom Reifen entfernt. Eine Fläche 
abschaben, die etwas grö�er ist als die, die für den 
Einbau des Flickens benötigt wird.

	Hinweis: Eine gleichmä�ig feine und samtige 
Raunarbe des Typs RMA 2 ist für den Einbau zu 
empfehlen. Wartezeiten bis zum Einbau vermeiden.
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3.2. Montage REMA ID CV 

• Geraute Fläche mit Messingbürste säubern und Rau-
staub mit Staub-/Wassersauger vollständig absaugen. 

• Raustaub niemals mit Druckluft, sondern stets mit  
Hilfe des Staub-/Wassersaugers und einer Messing-
bürste entfernen. 

• Geraute Stelle satt und gleichmä�ig mit 
CEMENT FD-BL einstreichen. (Abb. 3.2.1) 

• Vor dem Einbau von REMA ID CV die Trockenzeit  
beachten. 

• Trockenzeit 5-15 Minuten (Fingerrückenprobe). 
 
 
 
 
 
 

• REMA ID CV auf die geraute Fläche positionieren und 
von der Mitte nach au�en mit einem schmalen Anrol-
ler ohne Lufteinschlüssen anpressen. (Abb. 3.2.2) 

• Die Daten können direkt ausgelesen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Den richtigen Einbau kontrollieren, so dass keine  
Hohlstellen oder Blasen vorhanden sind. (Abb. 3.2.3)

3.2.1

3.2.2

3.2.3

3. Montage von REMA ID CV
Reifenau�enseite

	Hinweis: Verschmutzungen der Verbindungs-
schicht und des Einstriches vermeiden.

Vulkanisation: Für die Selbstvulkanisation des 
eingebauten REMA ID CV Patches sind eine Um-
gebungstemperatur von mindestens 18 °C (65 
°F) sowie eine Vulkanisationszeit von 24 Stunden 
erforderlich.
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Eine Montage von REMA ID CV ist an der Reifeninnenseite 
ebenfalls möglich.

4.1. Innerliner vorbereiten 

•  Einen Bereich im Reifeninneren für das REMA ID CV 
auswählen. Dieser sollte au�erhalb der flexiblen Zone 
liegen und bevorzugt direkt über dem Wulst. Enlüf-
tungsrillen im ausgewählten Bereich vermeiden. 

• Bereich und Umgebung im Reifen mit LIQUID BUFFER 
einsprühen und Einbauposition sofort mit dem Reifen-
schaber abschaben. (Abb. 4.1.1) 

• Reinigungsvorgang 2 - 3-mal Wiederholen. 

• Schmutz vollständig mit Staub-/Wassersauger  
entfernen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den zu rauenden Innerlinerbereich mit Signierstift 
oder Kreide und der passenden Grö�e des REMA ID CV 
markieren. (Abb. 4.1.2) 

• Markierten Bereich mit Konturscheibe K46, K60 oder 
Drahtrundbürste rauen. (Abb. 4.1.3 und 4.1.4) 

• Beim Rauen des Innerliners müssen alle Entlüftungs-
rillen entfernt werden, bis die Oberfläche eben ist. 
Rauwerkzeug nur leicht andrücken und durch ständige 
Bewegung nicht auf derselben Stelle halten.

4.1.1

4.1.2

4.1.3

4.1.4

4. Montage von REMA ID CV
Reifeninnenseite

	Hinweis: Mit dem oben beschriebenen Verfahren 
werden Silikon, Graphit und sonstige Formentrenn-
mittel restlos vom Innerliner entfernt. Eine Fläche 
abschaben, die etwas grö�er ist als die, die für den 
Einbau von REMA ID CV benötigt wird.

	Hinweis: Eine gleichmä�ig feine und samtige 
Raunarbe des Typs RMA 2 ist für den Einbau zu 
empfehlen. Wartezeiten bis zum Einbau vermeiden.
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4.2. Montage REMA ID CV 

• Geraute Fläche mit Messingbürste säubern und Rau-
staub mit Staub-/Wassersauger vollständig absaugen. 

• Raustaub niemals mit Druckluft, sondern stets mit Hil-
fe des Staub-/Wassersaugers und einer Messingbürste 
entfernen. (Abb. 4.2.1) 

• Geraute Stelle satt und gleichmä�ig mit 
CEMENT FD-BL einstreichen. (Abb. 4.2.2)

• Reparaturstelle auf 3 bzw. 9 Uhr Position drehen. 

• Vor dem Einbau von REMA ID CV die Trockenzeit 
beachten. 

• Trockenzeit 5-15 Minuten (Fingerrückenprobe). 
 
 
 
 
 

• REMA ID CV auf die geraute Fläche positionieren und 
von der Mitte nach au�en mit einem schmalen Anrol-
ler ohne Lufteinschlüssen anpressen. (Abb. 4.2.3) 

• Die Daten können direkt ausgelesen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Den richtigen Einbau kontrollieren, so dass keine Hohl-
stellen oder Blasen vorhanden sind.

4.2.1

4.2.2

4.2.3

4. Montage von REMA ID CV
Reifeninnenseite

	Hinweis: Verschmutzungen der Verbindungs-
schicht und des Einstriches vermeiden.

Vulkanisation: Für die Selbstvulkanisation des 
eingebauten REMA ID CV Patches sind eine Um-
gebungstemperatur von mindestens 18 °C (65 °F) 
sowie eine Vulkanisationszeit von 24 Stunden 
erforderlich.
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Für eine erfolgreiche Montage ist neben gutem Werkzeug 
und einer guten Beleuchtung ein geübter Anwender 
erforderlich. Um die Beschädigung von einsatzfähigen 
Reifen zu vermeiden wird empfohlen an ausgemusterten 
Reifen die Anwendung zu üben. Im Folgenden werden die 
einzelnen Arbeitsschritte ausführlich beschrieben.

5.1. Reinigung mit Liquid Buffer 

• Zu reinigende Stelle mit LIQUID BUFFER einsprühen. 
(Abb. 5.1.1)  
Hierzu eine deutlich grö�ere Stelle aus für den Einbau 
benötigt mit LIQUID BUFFER benetzen. Die einfachste 
Anwendung ist mit einer Sprühdose, LIQUID BUFFER 
kann aber auch direkt aus einer Dose geschüttet werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Wartezeit zwischen dem Einsprühen und dem Heraus-
ziehen vermeiden. 

• Nassen Film mit Reifenschaber herausziehen.  
(Abb. 5.1.2) 

• Reinigungsvorgang 2 – 3-mal Wiederholen. 

• Mit der geschärften Kante des Reifenschaber lässt sich 
mit dem LIQUID BUFFER der angelöste Oberflächen-
schmutz aus dem Reifen entfernen. Hierbei immer in 
die gleiche Richtung arbeiten. Bei den verschiedenen 
Wiederholungen kann die Richtung gewechselt werden. 

• Die Kante des Schabers regelmä�ig mit einem Lap-
pen reinigen, um ein weitertragen des Schmutzes zu 
vermeiden. (Abb. 5.1.3)

 
 
 
 
 
 
 
 

• Vor dem Bewegen des Reifens losen Schmutz vollstän-
dig mit Staub-/Wassersauger entfernen. (Abb. 5.1.4)

5.1.1

5.1.2

5.1.3

5.1.4

5. Detaillierte Erklärung der Arbeitsschritte

	Hinweis: LIQUID BUFFER ist ein Lösungsmittel 
der Klasse VbF: A1 und brennbar. Bei der Anwen-
dung auf Zündquellen und offenes Feuer in der Um-
gebung vermeiden und nur EX-geschützte Geräte 
im Reifen einsetzen.

	Hinweis: Im letzten Reinigungsschritt kann der 
LIQUID-BUFFER Film alternativ mit einem fusselfrei-
en Lappen statt mit einem Reifenschaber entfernt 
werden. Nach der Reinigung sollte der Lappen nur 
eine geringe Verschmutzung aufweisen.
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5.2. Maschinelle Rauung 

• Kennzeichnen der zu rauenden Fläche. Dabei darauf 
achten, dass die Kennzeichnung nach dem Rauen zur 
Orientierung noch erkennbar ist. 

• Rauen der gekennzeichneten Reifen-Au�en-Flächen, 
händisch. Für den Einsatz wird eine Aufraukratze mit 
Griff empfohlen. Schleifleinen ist für grö�ere Flächen 
schwer anzuwenden. (Abb. 5.2.1) 

• Rauen der gekennzeichneten Reifen-Innenfläche mit 
einem pneumatisch angetriebenen Werkzeug. 
Bei längerer Anwendung von regelmä�ig verbauten 
REMA ID Patches wird für eine ergonomische Anwen-
dung ein Stabschleifer empfohlen. Für eine gute Füh-
rung den Rauantrieb mit beiden Händen festhalten.  
Vor dem Aufsetzen auf den Innerliner den Antrieb star-
ten. Eine Bohrmaschine oder Akkuschrauber lässt sich 
nur schwer führen und führt zu einem ungleichmä�i-
gen Raubild. Es wird der Einsatz einer flexiblen Welle 
empfohlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Beim Rauen müssen alle Erhebungen, wie Entlüftungs-
rillen, zu Beginn eingeebnet werden. 
In einem zweiten Schritt die Fläche gleichmä�ig an-
rauen (mattieren), dass sich eine samtige ebene Fläche 
ergibt. (Abb. 5.2.2) 
Bei der Bearbeitung darauf achten, dass der Raustaub 
in Drehrichtung auf eine nicht bearbeitete Fläche ge-
schleudert wird, um eine Verschmutzung der gerauten 
Fläche zu vermeiden. 
 
 
 
 
 
 
 

• Geraute Fläche mit Messingbürste säubern. Die gerau-
te, mattierte Fläche in eine Richtung mit der Messing-
büste ausbürsten, um den festsitzenden Raustaub zu 
entfernen. 

• Vor dem Bewegen des Reifens losen Schmutz vollstän-
dig mit Staub-/Wassersauger entfernen. (Abb. 5.2.3)

5.2.1

5.2.2

5.2.3

5. Detaillierte Erklärung der Arbeitsschritte

	Hinweis: Konturscheibe K46, K60 oder 
Drahtrundbürste führen zu einem gleichmä�igen 
Raubild nach RMA 2-3. Die verrundeten Werkzeug-
kanten vermindern die Gefahr einer Stufenbildung 
am Werkzeugrand.

	Hinweis: Durch das Anrauen wird für den an-
schlie�enden Vulkanisationsprozess eine mög-
lichst gro�e aktive Oberfläche für die Vulkanisation 
erzeugt.
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5.3. Einstrich mit Cement 

• Wartezeit vor dem Einstrichen der gerauten Stelle 
vermeiden, da eine Oxidation und Passivierung statt-
findet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Geraute Stelle satt und gleichmä�ig mit CEMENT MPC 
einstreichen. (Abb. 5.3.1 und 5.3.2) 
Mit dem Pinsel eine grö�er Menge CEMENT MPC aus 
der Dose entnehmen und kräftig in die geraute Stelle 
einmassieren. Abschlie�end durch streichen einen 
gleichmä�igen Oberflächenfilm erzeugen. Die Fläche 
sollte dabei gut benetzt sein, ohne Laufnasen zu bilden. 
Dabei darauf achten möglichst keinen Raustaub oder 
Verschmutzungen in die CEMENT-Dose zu verschlep-
pen. Hierbei kann das umfüllen in ein kleineres Vorrats-
gefä� hilfreich sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Vor dem Pflastereinbau die Trockenzeit beachten.  
Trockenzeit 5-15 Minuten (Fingerrückenprobe) 
Der optimale Zeitpunkt zum Aufbringen eines Repara-
turpflasters ist erreicht, wenn sich der Einstrich  
bei leichter Berührung mit dem Fingerrücken klebrig  
anfühlt, ohne am Finger haften zu bleiben. Diese  
Fingerrückenprobe wird stets im Randbereich der  
eingestrichenen Fläche durchgeführt, um eine  
Verschmutzung der Klebefläche zu vermeiden.

5.3.1

5.3.2

5. Detaillierte Erklärung der Arbeitsschritte

	Hinweis: Der CEMENT ist ein Kontaktklebstoff 
und sorgt für eine Anfangshaftung, welche durch ei-
nen kurzen kräftigen Druck aktiviert wird. Während 
der Wartezeit vor der Belastung findet durch die 
Feststoffe des Einstriches angeregt eine Vernetzung 
zwischen dem Reifen und dem REMA ID CV Patch 
statt.

	Hinweis: Trocknen des Lösungseinstrichs nicht 
künstlich beschleunigen. Vor dem Zurückdrehen der 
Reparaturstelle darauf achten, dass der Einstrich im 
Reifeninnern nicht durch herabfallende Raustaub-
reste verunreinigt werden kann.
LIQUID BUFFER ist ein Lösungsmittel der Klas-
se VbF: A1 und brennbar. Bei der Anwendung auf 
Zündquellen und offenes Feuer in der Umgebung 
vermeiden und nur EX-geschützte Geräte im Reifen 
einsetzen.



EINBAUANLEITUNG  
REMA ID – RFID-PATCH

19

Notizen



58
2 

22
30

 - 
IV

.2
1 P

rin
te

d 
in

 G
er

m
an

y

REMA TIP TOP AG
Gruber Stra�e 65 · 85586 Poing/Germany
Phone: +49 8121 707-100
Fax: +49 8121 707-10 222
info@tiptop.de
www.rema-tiptop.com

Ihr lokaler Ansprechpartner


